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seltgkeir müßt ihr bauen ; das ist das hochzeitliche
kleid , darin gefallet ihr Gott und dem Heiland ; in
ihm müßt ihr erfunden werden und bleiben , so seht
ihr ewig selig.

Treuer Heiland ! schenke uns allen aus gnaden
diese gerechtigkeit / und wann wir sie haben ; so bc-
vestne unsere seelen darin,daß sie von herzen frölich
und vernügt werden , und mir lob und liebe rüh¬
men aus Esai . I-XI . i o. Und darum freue ich
mich im Herrn , und meine sccle froloker in mei¬
nem Gott rc. er wird mich zieren , wie eine braut,
die ihren schmuk tragt , amen , Hcrr Iesu l amen.

Zwölfte Predigt.
Text ; Gap . III. v . y. io . Siehe blakt rzy.

Asus Zion der allerschönsten wird Gott herfüe-
glänzen : Diesen pathetischen umstand treffen

wir an , in der majestätischen vorrede des I.. Ps.
vs . 2 . welchen Asaph der berühmte sängermeister
und Prophet des Herrn zu den zeiten Davids ge-
stellet hat , und darin Gott sein volk von der abschaf-
fung des levitischenGottesdiensis unterrichtet,und
wie die zeit kommen werde,da er allein mit lob und
dankopfern im geist und in der Wahrheit bedienet
werden wolle ; mithin laßt sich dieser neueestamen-
tifche Psalm füglich in die zeit stellen , dazwischen
der Himmelfahrt Christi und der Zerstörung Jeru¬
salems verlausten ; in die zeit , da das evangelium
unter den Heiden sich ausbreitete , und da der leviti-
sche opfer- und tempeldienst seinem ende nahe wäre:
Da sagt nun der göttliche Herold und Prediger : aus
Zion der allerschönsten wird Gott herfürglänzen;
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oder aus Zion hat mit vollkomnen glänz ( und Zier¬
de ) Gott hervorgeglanzer ; aus Zion (und nit aus
Sinai ) ist hergekommen die vollkomenheit der
schönhett , Gocr nemlich : Gott selber ist erschie¬
nen ; es ist geweissaget von der erscheinung des
Sohns Gottes im fleisch, welche von einem hellen
glänz der frcundlichkeit und leurseltgkeit Gottes be¬
gleitet wurde , und darauf eine menge der attervor-
treflichsten wunder folgete ; durch diesen glänz und
klarheit wurden die schatten und Vorbilder des alten
testaments vertrieben : Sinai , von welchem das
gesez ausgegangen, müßte mit allem seinem glänz
und zierde beschämet stehen vor dem hellen lichr
des evangelii , welches ans Zion ausgegangen
nach Jes . II . z.

Es ist hiemit diese alte Gottessprache , ein gar
altes aber »»verwerfliches zeugnuß von der gros¬
sen vorrreflichkeit und Herrlichkeit des evangeli-
ums , in den tagen neuen testaments , welches zu
Zion und Jerusalem angefangen, und von da aus
durch den dienst der avostel in alle wclt abgebro¬
chen ; ein » » verwerfliches zeugnuß , wie weit der
dienst des evangcliums den dienst des gesczes an
klarheit übertreffen wurde : Kein wunder folglich,
daß die apostel Christi dieses bey allen gelegenhciten
wider die falschen apostel und ungläubigen aus den
Luden behauptet ; und wann ich mit ausnahm un¬
ser vorhabendes te ^ ts -capicul und testts Materie
einsitze ; so gemahnet mich der heilige apostel Pau¬
lus darin eben an den reichsheroldenJesu Christi,
der in dem ersten theil dieses I .. Ps . redend einge¬
führet wird,und der mit freudiger stimme prediget:
Aus Zion ( aus dem söffen evangelio ) bricht der
vollkommene glänz der göttlichen schönheic,Got¬
tes und seines Sohns Jesu Christi auf das herr¬

lichste
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lichfte hervor , wann er z. ex. besonders auch inden nochmal vorgelesenen teyesworcen schreibet:
Dann so der dienst rc. überschwenkliche klarheit.

Erinneret euch, wertheste im Herrn! daß wir
diese wichtige worre vor den heiligen feyertagen in
drey theile eingetheilet , und aus den beyden er¬
steren mit einander betrachtet , theils die klarheit
und göttlichkeic des gesezes, theils des süssen evan-geliums, des herrlichen diensts der gerechtigkeit;
übrig ist also , daß wir dermalen in der forcht Gok-res vor uns nehmen den dritten theil, das ist: den
apostolischen schluß, da er in seiner rede steiget, und
gar nachdrüklich schliesset, daß der dienst der gerech-
rigkeit unvergleichlich -herrlicher als der dienst
der verdamnuß : Dieser schluß liget in dem 9 . vs.in dem Wort vielmehr und Überfluß; und in dem
ganzen 10 . vs . wird er aus einander gesezet undbestätiget: dann auch dasjenige rc.

Herrlicher Gore und Heiland ! laß deinen knech¬ten dein werk scheinen , und deine Herrlichkeit ihren
kindern , laß uns alle auch in diesem stündlcin mit
andacht und glauben in dem licht deines angesichtsfroloben , und lust haben in deinem heil , um deiner
ewigen gnade willen ; amen.

Wir gedenken unsern vortrag so einzurichten,daß wir
I. Erstlich insgemein das eint und andere zur

erläucerung dieses apostolischen sazes anmer¬ken; Und dann
II. Aweytensinsbesonder denÜberflußder über-

schwenklichenklarheit des evangeliums, das
ist der lehre von unserer Versöhnung mit Gott
durch Christum, oder des diensts der gerech
rigkeit des glaubens darthun wollen.

Zn
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Zu denen dingen , die wir zur erlänrerung die¬

ses apostolischen schlusses insgemein anzumerken
gedenken, gehöret

i . Erstlich die überhäuften redensarten , die
der apostel zu diesem schluß brauchet, und die in der
grundsprach mit allem fleiß aus den allerexpreßive-
sten Worten ausgesuchet und zusamen gesezet sind:
z . ez>. in dem 9 . vs . Vielmehr ist überfliegend
der dienst der gerechtigkeit,in Herrlichkeit oder gött¬
lichem glänz , und der ganze io . vs . bestehet aus
lauter solchen Worten und redensarten ,die in unse¬
rer übersezung gar wol ausgedruker sind ; da steiget
der zeuge Jesu selber in seiner rede,wie ihr scher von
dem Hähern auf das höchste , dann im 9. vs . sagt
er noch, das gejaz ist herrlich ; aber das evange-
lium weit herrlicher und überflüßiger in klarheit,
und laßt also beyde in vergleichung stehen ; aber
im iv. vs . hebt er auf einmal dievergleichung auf;
er laßt den dienst der verdamnuß an seinem orr ste¬
hen, und preiset den dienst der gerechrigkeir allein;
er sagt die klarheit des gesezes komt mic der klarheit
desevangeliumsin keine vergleichung ; jenes ver¬
mehrt seinen glänz bey dem hellen licht des evangelii
völlig, und wird dabey so weit überwogen , als der
glänz des Morgensterns von dem hellen licht der son¬
nen am mittag ; was damals (im alten restamenr)
und in sich selber herrlich war , ist nit einmal herr-
Mch gewesen gegen dieser( jezigen ) übergroßen herr-
Uchkett, ( in den ragen des neuenrestaments ) und
so giebt er dem evangelio seinen gebührenden Vor¬
zug und werch, damit er es den chriffen recht beltebF
und venerabel mache, auch sie belehre, was sie für
einen grossen schaz, für eine grosse Herrlichkeit verlie¬
ren wurden , wo sie sich auch nur ein wenig vorn

evan-
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evangelio entferneten, will geschweige» gar abwei¬
chen wollten und wurden; und es kommen uns da
billig zu sinn die Worte Johannis I. y. Das wäre
das wahre lichr,welches einen jeden menschen,der
in die weit kamt , erleuchtet , und bald darauf,
VS. 12 . "wie viel ihn (Christum , das licht ) ange¬
nommen , denen hat er gewalc gegeben kinder
Gottes zu werden , nemlich denen , die in seinen
nammen glauben.

2. Zweytens müssen wir nicht vergessen einiger
Worten in der grundsprach , die unsere übersczung
indem vorhabenden io. vs . vastgar ausgelassen,
wenigstens sehr verdekt angedeutet , die aber doch
unsers erachtens was besonders zu bedeuten ha¬ben; diese heissen in der griechischen sprach

) an statt aller dieser Worten stehet in der
teutschen uberftzung nur das einige Wort gleich¬
sam ; sie heissen aber eigentlich, in eben diesem theil,
auf eben dieser seire, in eben diesem Puncte oder
grade ; gedenket ihr woraufdann dieses wortzich-1e, auf was für eine besondere fache oder umstand?
So ist die antwort , nit nur ctwann überhaubr auf ^
die ganze vergleichung und unterscheid zwischen ge- !
saz und evangelio, sondern mit ausnahm auf den
haubt -punck der wahren , vor Gott gültigen ge-
rechcigkeit des glaubens ; in allen andern Punctender wahren rcligion und des Gottesdiensts hatte
das gesez mehr klarheit als in diesem ; und matt
muß vast sagen, daß, da von der zeit der ersten gna-den-verheissung an,das evangelium der Versöhnung
des menschen mit Gott, und hiemit die gerechtig- >
keitdes glaubens den heiligen Patriarchen,und mitnammen, dem heiligen Abraham, ^ saac und Fa-
cob bekant und deutlich , und von allen mit herzli¬
chem glauben umfangen worden, Gottes Weisheitdiese
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diese lehre recht in das geseze als in eine dcke eingc-wikelr, und ihren glänz und klarheit verborgen, da¬mit sietheilsvon den wahren Israeliten desto begie¬riger gesucht, und in den tagendes neuen testa-menrs desto Heller hervorbrechen mochte ; einmaldas gesaz als gesaz , weiß und sagt dem sünder garnichts von derfremden gerechcigkeit Meßiä, dieihm durch den glauben zugerechnet und geschenktwird, sonder es prediget ihm lediglichvonderstraf-gerechtigkeit Gottes , die ihn verdamt : Was alsodie gläubigen des alten bunds von der gerechrigkettChristi wußten, das käme ursprünglich her, undgehörte zur gnaden-verhcisiung undnie zum gesaz;daß diese Meinungschriftmäßigftye, bedarf ver-hofcntlich keines beweiset unddas evempel Abra¬hams , das Paulus R ö̂m . IV. beschreibet, dienetdarüber zurerläuteruugundbestäcigung; daßaber der apostel mit nammen hieraufdenpunccdeegerechrigkett und gerechtsprechung ziehle, tönte auchleichtmit verschiedenen gründendargethan wer¬den,wann es nöthig wäre; man darf aber nurden
zusamenhang unserer ce^rs -worten einsehen undl erwegenchaß dery. und io.vs. einen und eben den-selbigen gründ ausmachen und zusamen gehörenzso wird man sich leicht drein finden; und so stehthierindas ganze gewichkder vergleichung und desrealen unterscheids; daraus sich erscheint, wie dasevangelium das Übergewicht behalte, zu welchemzwek auch vast die ganze epistel an die Hebreer ge¬schrieben ist.

Nachdem wir dieseskürzlich insgemeinange¬merket; so laßt uns nunzweitensdenÜberflußder klarheit und dieüberschwenkliche Herrlichkeitdes evangeliums näher untersuchen und einsehen :E .And. schärfe die aufmerksamkett; wir wollen esM so



l?8 Zwölfte predigt ._
so deutlich als möglich thun. Seher, freunde in
Iesu ! der gründ unserer allerheiligsten religion, in
so weit diese!be pur christlich ist, und pur aus der
göttlichen offenbarung herrühret, ist dieser: Die
fünden der menschen werden auf keine andere weise
und um keiner andern ursach willen vergeben, und
die fielen erlöset,das ist gerecht,heilig und selig ge¬
macher, als durch das inirleramr Christi, durch
seine Gerechtigkeit und genugrhuung, die er unserer
Versöhnung wegen, Gott geleistet hat: und das ist
die lehre, das ist das theure evangelium,das ist der
dienst der gerechtigkeit,von dem der apostel hier und
an tausend andern örtern redet, und von dem wir
anjezo reden.

Dieses evangelium hat überflüssige, über-
schwenkliche klarheic, das ist, es ist unvergleichlich,
unaussprechlich-göttlich, herrlich, anbettungswür-
dig, tröstlich, selig, wir mögen es ansehen von aus¬
sen oder innen ; von seiner äußerlichen klarheit
haben wir das mehrere geredet über den8.vs. mit¬
hin wollen wir jez nur reden von seiner innerlichen
klarheit, das ist: von den beweisgründen feinet
Zärtlichkeit und vortreflichkeit, die aus dessen inner¬
lichem werth, inhalt und beschaffenheit fliesten; und
worin bestehet diese? Ich antworte in folgendem: ^

s. forderst, damit wir uns nach dem steigen¬
den fthluß des apostels selbs richten, hat dieses evan¬
gelium vielmehr und einen Überfluß der klarheit
darin , daß das gesez noch einiger Massen aus der
nacur bekant, und dem menschen in seinem gewis¬
sen und herzen eingeschrieben,nachr^öm. 11. 14. 15. !
das evangelium aber ist ein geheimnuß,so von der
welk her verborgen , und allein durch die gnade
Gottes geoffenbarer worden, nachMarrh.xv1.17.
undr. Cor. II. 7. darin, daß das gesez zeiget die
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fünde und Gottes straf-gerechtigketr,aberdasevan-
gelium , wie die fünde getilget , und diefe gerechtig-keir befriediget und ihro genug gethan worden ; das
gefez bringet nur forcht undschreken , das evange-
lium ruhe -und frieden der seelen ; das gefez jagetknechtische forcht ein mit seinem zwang und machetnur Heuchler, weil es die kraft zum thun dessen,wases fordert nic giebet ; dasevangelmm aber giebtden geist des glaubens , der die menschen zu Gotteskindern macht, ein neues herz giebet, das verlangennachGott mehr und mehr entzündet, aus dem glau¬ben in den glauben führet , nach R -öm . 1. 17 . vonklarheir zu klarheir vergstalcet als von des ZerrnGeist , nach vs . i8 . unsers capiruls.

b. Demnach hat diese lehre ihre besondere, eige¬ne, überfchwenkliche klarheit ; wo das gefez gar
keine mehr hac ; weißt Gottes Weisheit ohnstrei-tig alles einzurichten zur ehre seines Namens , undder Verherrlichung und großmachung seiner rügen¬den ; so müssen wir das evangelium ein Meister-stuk der göttlichen Weisheit nennen , vor alle andereseine uns betanke werke aus ; dann wahrlich diefe
lehre ist ein grosses rheatrum , auf deme eine göttli¬che tugend nach der andern zum Vorschein komt undmit göttlichem glänz hervorbricht ; da ist zweifel¬haft , freunde in Fesu ! ob sich mehr zu verwundernüber Gottes gnade und barmherzrgkeit , oder zubestürzen über feine ohnbeflekteHeiligkeit und ge-
rechtigkeic : da streiten Weisheit , aUmacht,allge-
nugsamkeie gleichsam um den vorzug : zweifelt je¬mand daran , der trcttc mir mir andächtig und auf¬merksam näher hinzu,und beherzigedie Herrlichkeit
des Zerrn ; er beschaue dieses grosse gesicht ; erstelle
sich in seinem gemüth genau vor den gerichts- Pro¬ceß, den Gort dießfalls mit dem armen sünder füh-

M 2 rek;
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ret; hier stehet nemlich vor Gottes gerichtein sün¬
der (das bist du und ich und ein jeder mensch) der
Gottes herrliche Majestät geschändet, sein heiliges
gesaz übertetten,die bände der göttlichen liebe zerris¬
sen, und unendlich viel greuel-thaten, fünden und '
schänden begangen,deren eine jede Gottes zorn,stra¬
ft und verdamnuß verdienet; da stehet der arme
sünderangeklagt, von dem, der des todes gewalt
hat, das ist dem reufel, dem ankläger der brudern,
Apoc . xn . 9. io . Die anklag selber ist gerecht und
gegründet von wegen des gefezes,dann der stichee
des tods und der Hölleist die fünde , die kraft aber
der fünde ist das gesaz , i . Cor . XV . zü. Gottes Hei¬
ligkeit und gerechtigkeimvurde sonst verdunkelt,seine
Wahrheit gekränket, sein dräuendes göttliches gesaz
verächtlich gemachet: weiter; da stehet der arme
maleficant noch dazuüberwiesen, dann sein selbst
eignes gewissen ist an statt tausend zeugen; das ma¬
chet ihn verstummen; er kan nichts entgegen sezen;
sonder muß gestehen, daß ihme nichts als das göttli¬
che recht nach verdienen widerfahre,wann die strenge
gerechtigkeitGottes den stab über ihn breche,und ihn
zum ewigen ftuer verdämmernd zur ewigen§ual,
da der wurm nit stirbt , und das feuer nie verlö¬
schet,da heulen und zähnklasten seyn wirdzso Über¬
weiset das eigne gewissen oft schon in der zeit man¬
chen elenden, sichern, ruchlosen sündenknecht, man¬
chen in der stunde seines tods, einen jeden unbußser-
tigen aber gewiß dereinst an jenem grossen gerichts-
tag, geb wie sorgfältig es im leben und sterben von
manchem selbsgetrösteten eingewieget wird; diesen
Proceß führet das gesez auch noch; da hat es noch
klarheit, ja wann es beym gesez bleibet, und ihm
nachgehet, so wird derarme,derbeklagte, derüber-
wiesene sünder würklich in Gottes gericht verur-
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theilet und verdamt , und damit hört des gesazes
Herrlichkeit auf.

Aber erst da gehet ( rE §/Z«-^ o-L -K-5-L) die über¬
schwengliche und eigne Herrlichkeit des evange-
liums erst recht an : Siehe ! was geschiehet ? Da
trittet in die mite Jesus : Jesus sage ich, der ge¬
rechte , der eine ewige erlösung gefunden ; dieser
einige und erste aus taufenden wird dem sünder
gegeben zum fürsprecher,und erwirbet bey demVa-
ter gnade : Vater , heißt es, erledige diesen , daß
er nie in die verderbnus hinabfahre , dann ich ha¬
be einlösgeld gefunden und bezahlet , Job . XXXIH.
2Z. 24. Ich bin ja als freywilliger und dir ange-
meßner barg für den sünder in die luken gestanden,
und habe durch meinen vollkomnen gehorsam bis
zum wd des kreuzes , durch meine ausgestandene
Marter, Hollen- und seelenangst deine gerechtigkeit
völlig befriediget, alle anklage der fünde, des gewis-
sens, des satans rc. vernichtiget , und ein vollkomnes
recht zum leben, für den todeswürdigen sünder er¬
worben : Da Wird der sünder weiter selber durch
den Heiligen Geist erwekee, daß er Gott in wahrer
Herzensdemut zu fussen fallenden verdienst und lös-
geld seinesHerrn Jesu mit lebendigem glauben ,und
begierigster Zuversicht ergreiffet,und Gott zur bezah-
lungfür seine mitzchntausend talenten sündenschul-
den beladene seele darbietet : Da erkennet Gore der
gerechte richter den vollkomnen werth des bezah-
leten lösgelds seines Sohns , und spricht UM deß¬
willen den demütig -bittenden sünder los von aller
seiner fünden schuld und strafe, und ersäuft sie in
dem blut seines ewigen bürgen , und schenket ihm
hingegen das recht zum leben , und der seligen ge-
meinschaft Gottes , er wird zum kind Gottes ange¬
nommen : Mit Jesu gerechtigkeit wird diesem ge-

M z recht-
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rechtgesprochenen sünder über das noch augenblik-lich(eociem Moments) zugleich geschenket der Heili-
ge Geist, nachi . Lor. VI. II . ist er hiemit abge-
wäschen, geheiligte und gerechtgesprochen durch
den nammen des Herrn̂ esu und durch den Geist
unsers Gottes : Da entzündet sich in der seele eine
feurige liebe Gottes , und das herz empfindet und
brennet mehr vor begierdc zum lob Gottes als es
mit Worten aussprechen kan; da zeiget sich die kraft
des glaubens in einem neuen leben; er ist und wird
überflüßig in allen werken und früchten der gerech-rigkeit; er hört nit aufdamic Gott und seinen Hei¬
land groß,und seinen beruf und wähl zum ewigen
leben bey sich selber vest zu machen, bis daß er
wMklich ewig verherrlichet und selig wird, dann
welche Gott gerechtgesprochen, die hat er auch
herrlich gemacher, Zvöm. VHI. zo.Sehet, wertheste im Herrn! das ist der evan¬
gelische gnaden- proceß; das ist der summarische
tnhalc und ein etwelcher enrwurfder überfthwenk-
lichen klarheitder lehre Jesu, und des diensts der
gerechrigkeir; in diesem theil, auf dieser seicen ist
das gesaz nit für klarheit zu achten; mithin ist
leicht zu fassen, wie gründig und bündig Paulus in
unserm rexr den schloß mache von dem grossen Ver¬
zug des neuen restaments für das alte aus.

Laßt uns derohalben als zur nähern zueignung
des bisher gesagten,uns noch weiter mit freuden und
Verwunderung an dieser klarheit ergezen,weiter da¬
bey mit heiligem nachsinnen still stehen,dann wahr¬lich, theure seelen! es ist der werth, es lohnet sich dermühe, daß ein sünder, ein christ, der selig werden
will, darüber meditiere,sich recht in seinen gedankenvertiefe, drüber herzlich bette und Gott um seinen
bepstand,um erleuchtete äugen des Verstands erflehe,
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bis er dieses recht lernet , verstehet, fasset, und dieses
himlische licht einen hellen schein in seinem herzen
giebet, dann das sind eben die dinge , die des Gei¬
stes Gottes sind , und die darum der natürliche
mensch nie fasset ; die der jud,der heid,der Socinia-
ner , der Remonstrant , der Naturalist , der starke
geist ( elprir fort - der Papist , und andere mrführer
und verführte verlachen,und für argernuß und thor-
heit halten ; und dennoch ists die lehre, die wahr¬
haftig der fels , und ein gülden kleinod unserer
aUerheiligstenreligionist ; und es bleibet lediglich
bey dem Wort des apostels unten im z.vs .des folgen¬
den IV. capituls : Ist aber unser evangelium ver-
dekc , so ist es denen verdekt,die verlohren werden.

Darum ists nöthig , daß wir sie allervorderst
anwenden zu stärkung und Übung unsers glau-
bens , und zwar auf folgende weise , daß wir daraus
hervorsuchen und bemerken den glänz der göttli¬
chen- liebenswürdigsten Vollkommenheiten: gewiß,
meine geliebte ! der muß blind sehn , der hier nicht
entdeker siehet den reichrum der göttlichen a. liebe,
und das brausende eingeweid seiner erbarmden,
oder ist das nie liebe ? den fluch- und höllenwür-
würdigen sünder aller seiner schuld und strafe auf
einmal gnädigst entlassen, und ihn noch dazu zum
liebling , zum kind Gottes und erb des Himmels an¬
nehmen und erklären, anstatt dieses Jfaacs , der da
sollte geschlachtet werden , das unschuldige lamm
Gottes zur fünde (das ist zürn Opfer) machen : Ists
nir das , was der Heiland anpreiset, Joh . m . w ?
Ist das nit ein wunder einer allen verstand über¬
steigenden liebe, da Gort gleichsam vergessen seines
göttlichen kinds , und seinem eignen und einigen
Sohn nit verschohnet , sonder denselben für uns
dahingegcben ! wie könte er uns nic auch alles mit
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ihm schenken? R.öm . VHI. Z2. Der muß blind seyn, -
der hier miten aus der erstaunlichen gnade und !
barmherzigkcit nit siehet hervorstrahlen , b . die al - !
lerreinefte und wesentlichste Heiligkeit und gerech-
tigkeir Gottes , dann da ist ja der Herr der Heerscha¬
ren recht erhöhet im geeicht und der heilige Gott fi
geheiliget in der gerechtigkeit , nach Esaj . V. l 6.
Eh Gorr lasset geMehen , daß die fünde ungerochen
werde verzigen , ehe rächet und straft er sie an dem l
Sohn seiner rechten und seines göttlichen wolgcfal-
lens , eh muß Gottwerdcn ein mensch,ja einwurm
und kein mensch, ein spott der leuten und Verach¬
tung des volks ? eh muß Jesus der bürg leiden
und bezahlen , ausrufen und klagen : Meine seele list bekümerec um und um bis aufden rod, das
wasier gehet niir bis an die seele ; Mein Gott,
mein Gott , warum haft du mich verlassen , ps.
XXl . i . und I-XIX .2. Ist das nit ein heiliger Gorr?
Noch mehr ! gnade und Verzeihung wiederfahrec erst,
und nur demjenigen sünder , der wahrhaftig gebo¬
gen und bußfertig , den theuren verdienst Jesu gläu¬
big umarmet , Gott und Jesum herzlich liebet , und
durch Gottes Geist in stand gesezet ist seinen drey¬
mal heiligen bundes Gott für diese liebe ewig zu ver¬
herrlichen . O der erftaunlichen gerechtigkeit , die
kein gleiches exempel hat ! Wahrlich , o Jebovah!d eine gerechtigkeit ift eine ewige gerechtigkeit , sie
stehet wie die berge Gorces , und deine rechte sind
eine riefe, ps . XXXVI . 7. c. Der MUß blind seyn,

.der hier nit erbittet den hellen schein der göttlichen s«rllmacht und allgenugsamkeit : Ist es nit all-
macht , da das blut Jesu auswürfet das , was nit
auswürfen können das gesaz , R .öm . vm . z . ritt al¬
le menschen , nit alle enge ! ? die durch dieses einige
mitel die Hölle in den Himmel verwandle » , und so

viel .
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viel mlllloncntodcöwttrdlge,au 6crwch'ltesündcr se¬
lig machen kan : Ist das nir allgenugsamkeit ? da
Gotr in und durch sich selber allgenugsam ist, der
gesezgebcr, der richter, der bürg und Erlöser , der ge¬
recht- heilig-und Seligmacher des sünders,ohne ab-
wetchung und verlezung einer einigen seiner gött¬
lichen vollkomenheiren zu seyn und zu bleiben ?
Da zeigt sich recht die kraft des nammens und des
worrs,dasIebovah dorren zuAbraham gesprochen:
Ich bitt der Gott Gchaddaj , der allgenugsame,
starke Gott , Genes . XVH . 1. 6 . Der MUß danet-
bin blind seyn, der da nit siehet Leuchten eine er¬
staunliche Weisheit , die selbö auszusinnen gewußt
das allergöttlichste mitel , die sünde zugleich zu
strafen, und doch den sünder leben zu lassen, ja noch
ewig glükselig zu machen, vermitelst eines göttli¬
chen bürgen , der Gort und mensch ist, auf eine wei¬
se darüber selbs die engel mitfreuden erstaunen,und
in deren die höchste barmherzigkcit und die schärfeste
gerechtigkeit, gnade und strenge, gerechtsprechung
und Verdammung einander herzen und küssen: O!
welch eine riefe des reichtums ,beydes der Weisheit
und der erkantnuß Gottes , ( mag es ja hier wol
heisien,) wie gar unbegreiflich sind seine gerichte,
uud unerforschlich seine wcge ? Xöm . XI. zz.

Weg dann mit allem Unglauben ! der ist und
bleibet mit aller ftiner vermeinten Vernunft und
eingebildeter eigner Weisheit , ein armer , unver¬
nünftig - ungläubiger rhor , der noch drüber scrupu-
liren , critisiren und zweifeln will : Wir wollen « ,
wir konnens , wir sollens , 0 christen ! mit freu-
den glauben , und den Herrn dafür loben und prei¬
sen ; diejenige zunge ist stumm , und geistlicher
weise lahm , die darüber nit in Gottes lob mit vol¬
lem herzen ausbucht . Auf dann wir wollen dem
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Herrn die ehre seines nammens geben,und mit dem
Propheten immer anstimmen aus Ps. evi . i. 2.
Bekennet dem Herrn , dann er ist gütig , und seine
gürc währet ewiglich : wer kan die grossen thaten
des Herrn aussprechen und all sein lob auskün«
den ? Ich will den Herrn sehr preisen mir mei¬
nem mund , und ihn loben unter allen , halleluiah!amen, amen.

Dreyzehnte Predigt.
Text ; II. Corinth . Lap . III. v . n.

Dann, wann das, so da abgethan wer¬
den sollte, klarheit hat: so wird viel¬
mehr das, so da bleibet, klarheit haben.

4^nd ich habe einen andern engel gesehen miten
durch den Himmel steugen , der hatte ein ewig

evangelium , daß er es denen verkündigen sollte,
die auf erden wohnen , und allen Heiden, und ge-
schlechtern , und Zungen und Völkern . Mit die¬
sen angenehmen Worten erzehlet der grosse geheim-
nuß- schreibet Johannes Apoc. XIV.6. einen be¬
sondern umstand seiner prophetischen gesichrern, der
uns verkündiget den weiter»fortgang, ja mit aus-
nahm einen besondern ausbruch des evangeliums
in aller Welt, welcher in den leztenjZeiten des
neuen cestamenrs zu erwarten stehe. Unser vor¬
haben leidet dermalen nit,alle Worte dieser prophe¬
zei)abzuwegen und deren crfüllungs-zeit zu unter¬
suchen, sondern wir richten unser aug anjezo nur
aus einen einigen haubt-ausdruk darin; wann
es nemlich von dieser» engel, von diesem evangeli-
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